
Sitzung der ßumleshöhleaikommissioti \on Seiten des Verbandes veranlag-
ten Beschlüssen hinsichtlich einer enteren 7/UsainnuenarheiL mit der Hundes*
höhlenkommission, dem ßiindesdenkmalamt und dem Speläologischen In-
stitut. In diesem Zusammenhang wurde auch die 1>esondere Notwendigkeit
betont, hei den höchstein zuständigen staatlichen Stellen für den Prohiom-
kreis der Noble«- und Karsfcforseluwig wiederum einen entscheidenden Im-
puls zu erwirken.

In der Kata&tersache wurden die Teilgruppeneinteilung für Tirol
und Vorarlberg vorgelegt und die Fertigstellung der HohlenverzeiehnLsse des
Dachsteins wie des Salzkammer^utes bekaraatgegebem.

Unter den. weiters bespmo dienen Aingelegenheilen wollen nrn-h der
Pinn zur HeraUÄgabe eines Sehuüb öhtaiwierbehef tes clcv Zei tsdiri fl MIJ io
Höhle*' im Frühjahr kommenden Jahres und das Vorhaben- der VernnsLiV-
timg einer größeren Cteineinschart.shöhleni'iihrl hervorgehoben werden.

Von den beiden nrd iiungsg-cmüfc eingereichten Antrügen liel'ußle sich der
eine (Schauberger) mit einer grundsätzlichen Regelung der Krrnäßi jungen
der Eiiitri Umgehüllten in die verlnindsan^eäehLqsfieneii SchaubühlLMI für Mit-
glieder des Verbundes, der andere {Angermayer) mit denn Höhl
grüß, als welcher ,,Glück tief*' angeregt wurde.

Am drillen Tagun^stag wuril^n unter der Führung Ohmanns
und meiner Mitarbeiter die vorzüglich erschlossene (iaftltropfsteiiuhöhlie,
weilei's die GaßLniedernhöhie und die Grushtfhle I>esuc4it, wo die Teilneh-
mer nicht nur miächhttlÜgatie Krndrücke, sondern avidi munnigfaltigslt* An-
rejuin&en zur Vertolgung '̂erschi<c.denstier speläologiseher Probleme •erhiel-
ten. Im Hahmen des offiziellen Ahfichliißabonds hielt ln^. /.uchariiis einen
abendlülleuclen V ĵrtrat» über die Kben&eer Landschaft, ihre Naturschönhcilen,
ihre Reuolmer und denen Brauchtum. AnschHelfend d»vtin konnte Herr
Porod (l.imz) einzelinc Bilder vorn den jüngsten Forschungsfahrten cles Kan-
deŝ l*r•̂ ;iln•eH für Höhlcnkumde in ObeirösterreJch voraeigen. Haukes wo rle des
Verbiaindsoinnunnes am alle Erschienenen und beswrtiders iin die veranstaltende
Sektion Kl.ensee, \ erbunden mit -einjer Einladung zur nächstjährigen Verbiuuls-
tagung nach Frankeniels, bzw. Krlaut'boden in Niederöslerreich üchltissea
die ^ehr anregend und lehrreich verlaufene Tagung.

Leider war es nur mehr einer kleinen (ij-Lippe vc»n [.inxer un<t Kberi-
seet1 l''nrsHi.ern möglieh, im Anschluß an die Tilgung eine sehr erTnl^rciche
Foi\scliiLn^6fahrl in die I-f'ochkogellitthlan im nurdwestliehen ToLen (usbirge
durch/ul'übren. zu dei' von Seilen der Ebenseer Sektiim weil^elietide Vor-

getrofFcni worden wuien.

KURZBERICHTE
Messungen im TatihenliK-h (Otsclior) Hu
Beitrag zur Wetterführung in ulpinrn llohh-n.

Tni Laufe der wiss-ciiscbartlichen Krl'or-
sehung und Erseliliel.Umg des Goldluches
im Ötscber wurden auch in dem .nahelie-

genden Taubenloch, dessen Eingang in 1485 m NN liegt^ in der /©it \om
5. bis 12, Juli cL J. mehrere TempcraturniessuHgen und lie*)baehtun»en ül>er
ätrömmigs\crhältniss4s durchgeführt. Dabei zeigte sich, daß das Tauben-
Loch trotz seiner starken und hoehreidh enden Klüi'tigkcil, weiche eine
Dynamik i;n der Hohle verm-uten lassen könnte tatsächlich, wurden auch
im hercich der hohen Schlote schwach« Luftbew-egun^en beobachtet • Ln
seinen unleren Teilen eine ganx besonders ausgeprägte Statik in der LufU
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Schichtung uulfwies. Diese- geht xAir gul tiu.s den Kr-gelmissen dor Tempern-*
turmessinng-en hervor LIIC! wurde xur nasseren Veranächaulichung in der
hei regenden fManski/v.? durch die Temperatur veKeilung im Längsschnitt
des Ttuil enloches dargestellt. Deutlich IJeß sich der Bereich der 7-(irad-
LCiii|.e n u r erkenn ttfi, das war nümljcli jene Temperatur, welch« die Lul'l
im TropTwussersdilul (TS.) hesit/.l. Ihr Einflußbereich konnte im gan/.eu
Citing ' des unteren I löhlenteiles verfolgt werdein, und zwar lag die OI:w-
gre tue ^enau in der Höh-e des Windloches (W'I*), welches den uit:ei\s'*Mi
Teil de-» Tiiubenhiches mil d^m Tropfwashcrsclilot verbindet. Die niedrigsten
l'em|j€ iilui'en kunn'.en der S„uiik entsprechend auch in den untersten LuTl-
schichkMi der IIÖHIL* ittigetrdrt'^n werden, imt\ /wa r Ö his 7 Grade rm Ci
und 4,!J t i rade in einer kleinen (Miming* ein wenig unter de'm
in wetcii« man gerade noch mit dorn Thernmiueer durcJt etwas
jnatoiiiil durch^ieifen konnte In RicliUin» dps hoher gelegenen
stiegen <1 i*_- Tcni]>L'rtiluie:i wieder iillniiililich an und erreichten in
gHiiigHregiuii (E.) U CTrade f'eKsins.

Auf Ciiind dieser ausgesprochen statischen TeinperuturverteHung einer-
seits und der heo'TacM'.eLant ailerdin«*; nur se'ir schwacbeü I.u£tbew*;^iinf;
anderseits, liegt d!e Annahme nahe, <laiÄ die Höhle entweder nur schwadi
u.nd lern|>*Jrar otle:" auch nur partiell dynamisch ist und somii- d-em «Uito-
dynamischüii ilöliJ-eiityp ^u^uschrieb-eii werden kann, \vtjl>ei ©in Überwiesen
der Statik, zumindestens in den untersten 'f*eili>nt seh.r wahrsclveinlich &v-

^ von Hau m hü heu irn <

Im Kahmen einer Fahrt ins Cieldluch wurtlj der Versuch ,
die Höhe eines Selilotes re.s'./.u-stüJltMK Es handelt sich um den Schlut am
Ende de-* I l<iri/,ontalt«iJexs bei Veriniejssiiiiigspunkt 2ß. Die Mesaiuig ergab eine
llolve \nn 12^50 m.

Für die HiJhenmessun^ \erwcndet^n \\iv einen Ctimmihallon mit einfiSit
J)urchniessie:' von 25 cm. Als Füllung dienic \Vrass&rsLoflf^tiä« das wir einer
miLgeführ'en Ciasi laiche entmahm^Ti. Am Hai ton war ein dünner Zwirn h©-
festigt. Die be t re t ende Länge erpah sicli durch Al>nuhme an einer !-m-
Meßhitl-e+ Der Ballon hatte solanu,1 einen ^utsn Auftrieb, ids -er (iurch

Was&erLnipfcii unbelastet war. Kinigo Triipten jedoch %er-
das A\Q'Lrid>stemiM> belrächtlicli. Äui^ertlem zeigte es sich,

daß l>ei oilmen Schloten kleinere Ballons ^ecifinelier sind.
Die Me-hodc wird sicherlich uueh l>ei Messungen in den Domen de«

(ieldlochs Kowie in den anderen Schlnlen positive Kr^elmissc /-eiligen. Es
wird loriTOsHiin diiran gedtichL, auch aut dresj Wieise di-e Rnumhöhon m
den neuci-rorsdilen Otter höhlen AVL ermitteln.

// K'iedL L

der Dixlurke (Höh*1 Wand)*)
Die Dixlucke lie^L im Hochwald des Nordwic.stahl'alles der llohen Wand,

sütlwestlifh der „Kleinen Klause'*. Am den Ilöhleneingan^ schließt sich di-e
31 in htn^e. 20 m breite und caT 4 m hohe ELn^ongshalL*. In dieser Hrtlle
dÜJ'l'tü «inmal ein ausgichi^er Deckensturz eingetiielen sein, welcher das
tiefer liegende HalLenende \-ei*scliütte- hat. Vorher muß sie reichen Schmuck
an D-ecken/.apfo-n fjetragien haben. Im ViersUuv.inaterJal, das hei dem V-er-

I di-e i'Wrlüetxmngen der Höhle freixulc^cn, aus der HiihJc Le

*) HnhlenverzeHini*: ICai.-Nr. ifft1'*. Schuhe: vu. »ÄIO m. (-i'-;uullftnee: ü m,
•• 4 tu, — .10 in.

64

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



waren Hunderte von Troplsteintrüinniern in allen 'Großem und
Formen enthalten. In der Xeil- seit dem 3. Mai 1938 wurde ein 14 Metier
langer Grabgang durch Versturzmaterjal und durch abgerutschtes Platteu-
maierial weiter vorgetrieben, l>io Höhlendecke verläuft in d'e-.&m Gan^
in Fortsetzung vom fcbigangsraume unter ca. 155 Grad abwärts. Im Anschluß
an den Grahgaaij* wurde ein Kaum neu erschlossen, der um I*. Mai 1952
erstmals betreten worden konnte. Es handelt sieh dabei eigentlich um einen
Endteil des Eifijttingsriuunes, der von diesem durch den Versturz getrennt
ist. Die Decke des neuen Raumes zieren zahlreiche kleine Tropfsfreinbilcliin-
gen. Kaskadenartige Simberwülle hedecrksn den Boden. Eine weitere Fort-
setzung führt, aus diesem "Raum abwärts, ist aber no eh unschltet'bar. Die
Sohle 1 estehl zum Großteil aus einer dünnen Sinterschichte, unter der
gröbere/ (iesteinsscliult lagert. Vi eil ach ist der Schutt durch den Sin', er
fest verkittet. Der Eingaji^sraum wurd? am 29. .Funi 1947 \rEnnessen, die
übrigen Teile jeweils nach der •ersten Behihrung.

Otto Unterer

OBERÖSTERREICH
Mine neue Höhle im Hit'rlut/.

In der sot.cn. G e l b c a W a n d , die den
K*irkessel der H i r s c h n u bei Hallstatt
^e^0n Westen begrenzt, wurde im Somniar
1953 von J. S t r a u b i n g e r eins neue

Höhle erkundet und am 11. Oktober 1953 von \Y. G ü n t h j r und
O. S e h a u b e r g e r (alle Sektion HaHstatt-Oherlraun) er.stmaliiJ befalir^n-

Der in 1Ü45 ni M. H, und rund 50 m über dem Fuß d&r Wand gele-
gene Eingang wird vom Hirschaii-Boden aus nach Überwindung einiger
Wamdstufen über 'ein bi^eites Grasband erreicht.

LSCIIOJI nach 20 m teilt sich d;e Höhle in einen unteren und einen oberen
Gang, je 3- 5 m breit und mindestens mannshoch, in Richtung gegen VV
bis N W vor lau fend. Beide G änge »eigiem ty pis ehe Flu ßhöh len p r o file in
ausge?eiehnetor ErluilUmg. Cileich hinl-er dem Hölileneingang und vorwiegend
im oberen Gamg findet main- wuhlgenumcfcet'e, nicht selten laust- l>is kopf-
große CiierülLe ang-ehäuft, diö so frisch aussehen, als wären sie eben dar
500 m tiefer Fließenden Traun entnoinnieji worden. TXi-c Schotter liestehea
durchwegs aus K a l k , uueh das reichlich vrn^iandene Fc-inmateriai enthält
k e i n e Augons teime.

Schon mach 40 b^w, 60 in !>iind lieide Gang« dorth lehmigen F-eiiisand
verstopft. Lebhafter I/uftKug aus der nur zentimelerbreilen Spulte zwischen
Höhl'eindecke und Seclimemt sowi^e das charakteristische dumpfe Brausen der
gestauten Höhlenwietber lassien jedoch keinen Zweifel an einer bestehenden
Fortsetzung, die allerdings durch umfangreich-? Grahun^en ers t erzwungen,
werden muß.

Die neuenUlecktit;, im Dachsteiinhöhl«nver»eichiHs bereite mit Nr. 1546/10

f sführte Höhle ^eluirt nach llöhtinlagie und RidhLuTng offensichtlich dem
yst&iin d e r II i e r >1 \a t /, h ä U 1 e tin, doch wird durch di-e weilere

Erforficluung erst der Beweis zu erbringen »ein, ol> ein direkter Zusiunmcn-
*bang mit der immerhin last 2 km weiter westlich verlauTem-den Ihuipthohl«
noch l>esteht .oder jemaLs anstanden hat. Qt Sriianheriter (Uathtott)

SALZBURG
Untersuchung der Burgsteinklüfte (870 m)

bei Lcogang

Südh'ch ven Hütten sieht gegenüber dem
I .eogan£,er Steinberg ein weithin sichtbarer
J'eisstock, der Burgslein. Dieses einzeln

Stehende Massiv besteht aus einer Triaskalkbreccic und weist an der ObeF-
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fläche KtirrenhiLdiingeai auf. Der gesamte ßreccicnblock ist in Graim m-keii*
ach iefern eingelagert.

An der Nordseilc des üturgsteln kam es /.u senkrechten Abbruchen,
welche zu Bergstürzen und Kluftbtldum^en führten. Die O b e r e K l u f t ist
durchwegs 1—1,5 in breit und 8 biß 10 m hoch, nach nbenlun geschlossen
und endet, ost-wesL streiciicvK], nach 24 m, Die LJ n t L1 r c K l u f t ersclt-eint
als Block Intime. Der Kimmung ist 15 m breit und eboiisu lioch. Nach wenigen
Schritten Führt eine 2 m hohe Leiter noi die Sohle des aus Blöcken pjehildo-
t*n Baumes uliwürts. Dieser Raum ist 5 in hing und 3 jn breit, ITol/,
Ihimu.smalerial umd Schutt hedecken die Sohle, (iegön Osten kann man
noch 4 ni im den luischliel^unden Vursturz eindringen. Prube^rahungen för-
derten nur rezente Knodlven xuta^-a. In beiden Klüften wurden Spinnen
(Meta menardi Latr.) hIMibuchtet.

(/, Abel

einer Tr»i»fstf*inli<>hle hei Rübe-
U%tu\ (Harz)

AUSLAND Tm lüelsteinülock (Hüheland), wenige
Meter vom Ortsteil „Kamerun*1 entfernt,
wurde das „Kumeriini?!1 Mundlocli" durcji

RQbeläjnder 1 löhlonforsflier vom UmraL tius^uriiuint. Dur UüheliiiinleT Adut-
bert Schmiedekinecht drung mit Kr it/ Firanck^ -erMtniiili» im Juni I95H in dai»
MuBidlocli ein. Dtihei wurden umtangreicrti« I lolilrihiint mit Iierrlich'eiii Tropl'-
sleinsL'limiLick enide^kt, Y>io Gesamtlänge tier Höhle hetrügl ca. H75 in.
Allerdings mulS man sich zunächst vom l^in^an^ aus durch eine ca* 60 in
lange Rölue mühsam limdurchxwän^eii und -schieben. Dann erst betritt
man weite yroISe KLufträume. Die Höhle lief*l um Rande von Oberdevon
und Wissenbucher Schiefer, F-s ist olmv wei.ores möglich, daß im Laufe
der Zeit die Verbindung /u den Bielshöhlen (ßiel^höhle» HaaAenrluihle und
Gruberliöhle) hergefttellt wird.

Frredritft Stftuxtw (\t*rdhuuB(*n)

Kurz vermerkt
Die :S0jnhri£>e Wiederkehr ties Jle^inns

d-er Ki-SL'hiielSimp der R e t t e n w a n d -
h ft h I e 1 ei Kii|>f-enberg (Steiermark) wurde
i,n einer klüintn Gedächtnisfeier im Oktti-
her H)5^ t u^an^n. Die Sektion Kapleu-
lkl i S k dberg des T,andes\ eneins für Hölilenkuml<c i-n Steiermark hat für die Er-

schließung bisher 32 000 Arbeitsstunden freiwillig und unentgeltlich »̂e-
ieistei-

*
Die E i n h o r JI h ö h I e in der Hohen Wand bei Dreistätben (Nieder-

österrek'h)^ die während des /weilen Weltkrieges arge Zerstörungen eriilUMi
hai, ist nun wieder instandgesetzi worden und an Soirn- und r-eiertageu all-
gemein zugänglich.

*

Die Sektionen I<iinz and Sierning des Laudesverema für
in Obe-rdsterneicti unternahnien am 3, umd 4, Oktober 1953 eine große Ex-
pedition ins II a 11 e r 1 o ir h l>ei Gosau (ObeWi.slöi'i^ich), !>öi der u. a. ei»
b-isher imhekaimtes ausuedehnlcs Gangs^stem und ein unl-erirdiacher Waaä-
serlauf angefahren wurden.

Von Kisenierzer ForÄclieim wurdx? in einem 100 Meter tiefen S c h a c h t
bei d e r ß ä r e n b o d e n a h n im Langstein (IToclischwah. S t e i e r m a r k ) ein Höhlen-
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barenskel-ett 40 Meter vom Einstieg am Rande eines 50-Meteq*-Sehaeht©s
gefunden.

Die Da c k s t e i n - E i s h ö li Le wurde im Jahre 195^ bus zum
sehluß am 15. Oktober vom rund ÜU 000 Besuchern besichtigt. Dies stellt
einen "neuen Rekord dar.

Bei Neu Forschungen im K a t e r 1 o ch Wi YYeiz (S e'enuark) könnt1*;
Hermann Hofer eine Aii&a'hJ von Iiöhlenhüncnknochen bergen. Aus dieser
Höhle waren Überreste dieses pLeistozänen (iruffcsftugers bisher nicht bekannt.

Im Juli 1952 wurde der Bau einer Seilhulvn zu den. in dei* Nähe von
Monterrey (Mexiko) liegenden G a r c i n r 11 tf h 1 e n hwndet. Die Kosten,
272(100 Pesos, wurden von Kiiiil'leuten und Industriellen IHKS Monterrev auf-
gebracht. Die Bahn befördert derzeit an Wo client agon durchschnittlich 100,
an Sonntagen ^10 f lölil^nbesut-her. (The N. S. S. News, Juli lfl£J)

Iw der Nahte van Alham» (Spanien]-), daa zwi.sclien Murcia und IA>TCIL
liegt, ist eine „Wiirmliöhle" bekannt, die von einem vvnrmoTi unterirdischen
Fluß durchflussen wird. Seine Mtndesttemperatur wird mit 41" C* angesehen.
In dieser Höhle wurde eine Kolonie d<tr Fteclermmisurt Hbiin>lopbus jn-ebetyi
angetroffen (Ann. Spei. 1950, )

n ^ e n v o n G r o ß e n h l u f e i s e n m i K e n ( H h i i i o l o p t i i i s l i e q
B.) wunden von britischen- vS]>eläologen beobachtet. Kino ain 13. März
in der Hook ifouse Cave zuletzt gesehene Fledermaus wurde am HO. Dezem-
ber H>49 in der 11 Meilen LMitfcrnten C'hudlcigh Cavern iuifgefunden. In
«m/etntn i'ätlen iagen die W'iederfundorte his zu 14 Meilen vom Ilerlnguii^s-
ort enU'trnl; in einem Kali wurde diese DisUuix zwischen dem 24, und dem
29. Dezember lf)4?) ziürückgelegt. (British Caver, vol. 20, HO.)

SCHRIFTENSCHAU
Unikraround Adventure bv Arthur (iemmell und (J. (). Myers. Chi|>hatn,

Yorkshire. D^xliesraan Publishing Company, London, DJundTord JVess,
Ltd. Printed by Dixon & Stell Ltd.. Cms* Hills, V u r Keighley 1952,
141 S., 11 Bilder, Ui Karten und Pläm-.

,A\ arum sle^gt ihr" eigentlicli hi nah in dieso riiiMlcrnis?** Wie oft
wurd-s uns Höhlenl'orschenn diese trage gestellt und wie schwierig ist es,
sie VM beantworten! Das vorliegende Buch iat min hauptsächlich als Antwort
auf diese Frage gedacht. Die beiden Verl'uss«r berichten von ErlelntKs.sen,
die sie im Laufe der let'/ten lö Jahre bei Neuforschunguti in dem heknnnUMi
Höhlengebiet des Knlkliochiandos van Craven halten. Die Höhlen dieses
Gebietes sind obwohl bereits einige für (Jen allgeniüintm flesucb xuganir*
licli gemacht wurden — nieist nur mit größeren Sdiwitsrigkeiten befahrbar,
da auf Horizontalstt^ecken fast stets größere Abstürze Folgen, die nur mit
Leitern bezwingbar sind. Daher wird in den einzelnen Abschnitten ties
Buches dem sportlichen Moment große Bedeutung beigemessen. Unter wn-
dierem wird der Vergleich mit den Bergsteigern gezogen: di-ese klotU-rn
durch steile Wände und über schroffe Grate, um nach hartem Kampf die

vom Ciipfel zxi genießen; die Höhlenforscher j&docli steigen in
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